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(Eine  Jpannenb  gefdiriebcnc  Urseit» 
er3ät)Iung  aus  Rljeintanbs  Pfaljl» 
bürgecseit 155  Seiten 


MAINZER  VOLKS^ 
undJUGENDBÜCHER 


WILHELM  KOTZDE 
IM  SCHILLSCHEN  ZUG| 

MAINZ  oVERLAQ«  VDN-»  JOS,  <-SrHQLX  , 


(Eine  lebenWg«  Darltellung  ber 
großen  lEage  DOn  Kolbergs  Der» 
teibigung 163  Seiten 


MAINZERX™^ 

unhJUQENDBOCHER 


WILHELM  KOTZDE 
DER  TAG  VON  RATHENOW 

MiUNr  »VEMAO^  VON'*  JCg.^SfflOLZ 

(Eine  fraftoolle,  felfelnbe  (Et3äl)Iung 
aus  ber  Seit  bcs  (Biogen  Kurfiirften, 
ein  überaus  lebensnolles  Bilb  aus 
ber  (Be|(iii(t|te  preugens.  213  Seiten 


Unter  Ittitarbcit  namt)after  3eitgcnö[jijd)cr  Sd)riftftcIIcr 
I)erausgegebcn  non  tbilf)elm  Kopc 
Derlag  non  3oj.  $c^ol3  in  tTTain3 


Der  }ugenö  nur  öas  Befte! 

Der  (Erfolg  ber  f|unbertfältig  non  ma^gebenben  päbagogifcfjen  uiib  Itterorijd|en 
Blättern  empfoljlenen  „niatnser  DoIts=  unb  3ugenbbü(t)er"  ijt  in  ben  Dor» 
3ügen  begrünbet,  bte  bie  Bütijer  nor  allen  anberen  aus3ei(i)nen.  Das 
€^arafteriftij(i)e  ber  Sammlung  ift  fur3 : (Brö^ere  (Er3äl)lungen  namljafter 
3eitgenöjfiid)erSd)riftjteI[er.  (Eigenartiger Stoff,  ben  Bebürfnifjen  ber3ugenb 
entgegenfommenb,  fpannenbe  tfonblung,  naturroaljre  Darftellung.  präti)» 
tige  Sd)ilberung,  muftergültige  Spra(t)e,  norbilblidje  Bud)ausjtattung.  Bilber 
non  erften  beutfdjen  Künftlern,  Bis  je^t  liegen  3ei)n  in  jeber  Be3iei)ung  be= 
beutenbe  Bänbe  cor  non:  (Bufton  Carl  5e*^binanbs,  Btaj  (Bei^Ier, 
Kurt  (Beude,  (Eber^arb  König,  IDili).  Ko^be,  3ojepf)  Cauff,  (Ei)arIotte  Itieje. 
3ebes  Buct),  in  Seinen  gebunben,  fojtet  3 IKarf.  tDeitere  Büd)er  in  üor» 
bereitung.  Hoiii  eine  gan3e  Reii)e  unferer  tjeroorragenbjten  Di(i)ter  unb 
Sdjriftjteller  jagten  il)re  IKitarbeit  3U.  Diele  Sd)ulbef)örben,  Blinifterien, 
Regierungen  unb  ftäbtif(i)cn  SdjulDerroaltungen  ertannten  ben  IDert  bes 
Unterneijmens  an  unb  empfaljlen  bie  „main3er  DoUs»  unb  3ugefibbüd)er" 
nad)brüdlid)  für  Sd)üIerbibliotI)efen.  ITidjt  umjonft  nennen  fie  jid)  aber 
aud)  Volksbücher.  IDie  jebes  rcdjte  gute  Bud),  bas  bie  3ugeRb  liebt, 
aud)  non  (Ertnodjjenen  gern  gelejen  roirb,  jo  jinb  bie  „RTain3er  Dolfs» 
unb  3ugenbbüd)er"  berufen,  alt  unb  jung  gleidierroeije  5>^eube  3U  madjen. 

Auber  Den  nebenftebenO  abgebilbeten  8 Dfi(d7ern  Hegen  no(t)  vor: 
Carl  SerbinanOs,  „normannenfturm“  unb  Uurt  GeucHe,  „Der  Steiger 
vom  Davib  Ricbtfcbacbt*'.  Die  Heibe  wirb  fortgefebt. 

Preis  eines  {eben  mit  Bilbern  gefibtbficHten  Cudjes 

ungebunden  (IDh.  2,50,  gebunden  ODb.  3. 

„Das  Citerarifebe  Cebo“,  belanntli(ii  eines  maBgeben6(fen  Citeraturblötter,  {(brei^t  ( 
„mit  einem  neuen  toertDoUen  Unternel)men  tritt  bet  Perlag  oon  3«f-  SÜ10I3  in  main3  auf  Öen 
pian.  (Er  eröffnet  eine  Sammlung  oon  (Er3äblungen,  bie  ber  Aufmerhfamlreit  aller 
eitern  unb  Ersiebor  nacbbrüdrlicbft  empfohlen  roerben  batf.  Per  ITame  bes 
fjerausgebers,  bes  Bortrefflidienjugenbjdiriftftellers  tDiliicIm  Kogbe,  bürgt  für  ben  (Ernft  unb 
ben  (Befdimai,  mit  bem  bie  flusroal|I  ber  ein3elnen  Bänbe  getroffen  ift,  unb  ber  Deriag  bat  ben 
Büdiern  eine  ln  febem  Betradit  vorbilbticbe  unb  muftergültige  Ausrottung  3U'.eiI 
toerben  taffen.  €sift 
jef)r  erfreulid),  bog 
mit  biefem  Unter« 
negmen  hcut|d)en 
Pid)tcm  u Sdirift« 
ftellern  bie  (Bete« 
gengeit  unb  ber  Un< 
rei3  geboten  roirb, 
aud)  für  bie  beut» 
fd)e  3ugenb  unb  bie 
einfadjeren  Polls» 
freife  3U  fdjreiben. 

Piefe  Sammlung 
neugefd)offener  3u= 
genbbü(gcr  Der» 
fpriegt  baut  ber 
(Quolität  igrer  mit» 
arbeitet  unb  ber 
Sorgfalt  igrer  bud)= 

(Eine  rouditigeSdiUberung  ö.  Kämpfe  ted)nifd|en  bstftcl»  ftusber3eitbergrogen5ran3Öfifd)cn 
ber  3ünfte  roiber  bie  (Befdgicigter,  lung  in  ihrer  Art  Repolution.  (Eine  geroallige  tfanb» 
ein  tebcnsoolles  Bilb  ber  jtäbt.  Der«  bie  befte  3U  fein,  Jung,  non  ber  Pitgierin  mit  IDärmc  u. 
fafjung  Kölns  fener  3oiL  208  Seiten  rocldje  roir  gaben."  ftillem  tfumor  bcmeijtcrt.  201  Se  ten 
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MAX  GEISSLER 

DER  DOUGLAS 

MAINZ«V™.Aa»  VW»3CB.»SCH0tt. 

€ine  ansiegenbe  (Befdiiigte  aus 
Sd|ottlonbs  beroegter  Bergangen» 
geit 205  Seiten 


MAINZER  VOLKS^ 
undJUGÖJDBÜCHER 


GUSTAV  5ALKE 
DREI  GUTE  KAMERADEN 

Kinbetglüd,  Kinberlcib,  begaglidje 
Kleinmalerei  unb  fjumor,  bas  alles 
überfonnt,  fpinnt  biefe  (Beid)id)te  bes 
Piegters,  bie  bejonbers  für  mäbd|en 
picl  fln3iegenbes  gat  . 167  Seiten 


MAINZER  VOLKS' 
tiNpJUGENDBOCHER 


EBERHARD  KÖNIG 
UMS  HEILIGE  GRAB 
MAmz  «VCTiw«  yw»  TO  »smotz 

(Er3äglung  aus  ber  Seit  ber  Krcu3» 
3ügc  unb  ber  erften  Peutf(grittcr» 
tämpfe  in  preugen  . 201  Seiten 
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er  frud)tbarc  (Bcöanfe,  unjere  bejten  tebenöen  (Er3Öf)Ier  in  Öen  Dienft  öer  3ugcnö  3U 
{teilen,  ijt  l)ier  tDirflid)feit  gerooröen.  £iterarijd)er  Hatgeber  öe$  Dürerbunöes. 


Dos  Deut(cl|e  3ugenöbucf| 

Unter  (Ditarbeit  namhafter  Bdbrlftfteller  wnö  Rünftler  berausgegeben  von  Wilhelm  Ro^Öe 


Das  Deutfdje  3ugen5bud)  tDtll  ein  Bud| 
für  alle  Kinber  fein,  für  öie  großen 
unb  für  bie  fleinen.  3n  buntem  IDedjfel 
bringt  es  ITTärd)en,  (Befd)id)ten,  £ieber, 
Reime,  Rötfel  unb  Bilber.  Unfere  beften 
Künftler  beteiligten  fid)  an  bem  Bud)e. 
Hamen  roie  BIütt)gen,  5er^iTianbs,  (Beude, 
Krügel,  Ko^be,  non  IRalern  IRüIIer= 
IRünfter,  $d)mibi)ammer,  Sd)roebter,  (Beb= 
ijarbt,  IRidelait,  tDeingaertner,  Boffert, 
Strocbel  bürgen  bafür,  ba^  ber  Jugenb 
t)ier  in  IDort  unb  Bilb  ©utes  unb  ®e= 
biegenes  geboten  loirb.  Rötfel,  Spiele 
unb  Hufgaben  mand)erlei  Hrt  geben  bem 
Kinbe  ©elegentjeit  3U  Ijeiterer  Befd)öf= 
tigung.  Hud)  bie  (Eltern  roerben  gern  in 
bas  Bud)  fetjen,  unb  toenn  es  bie  5amilie 
3U  gemeinfamer  ^i^eube  3ufammenfüi)rt, 
rotrb  es  feine  Hufgabe  redjt  erfüllt  tjaben. 


Hu$  öem  3n{)olte 


Das  192  Seiten  (tarle  Bud)  fojtet  fejt  gebunöen  nur 

= — ■=  3 (Dark = 

3ii  jtbem  3nt>re  »itt>  ein  in  pti)  noütiänbig  abgcfd)Io|Tcnet, 
uon  bem  uorbcrgcljenben  unabhängiger  Sanb  etfeheinen 


CubtDtg  Bedijtein';  Der  toonbernbe  Stab;  Dictor 
Blütfjg  en:  Kinberparobtes;  Carl  5er binanbs:  Ittutters 
rtaditgebet  — Der  unid)Iu(ftge  ITtailäfer  — Ijänsdjen  im 
Po|tta|ten;  Konrab  5iid)er;  Der  DogeII)üter;  Kurt 
®eude:  Unterm  ®Iodentäuten;  ®oetf)e : 3ofianna  Sebus 
— Ccgenbe  uom  Ijufeijen;  Brüber®rimm;  Das  rDajfcr 
bes  Cebens  — Der  3auniönig  unb  ber  Bär  — Der  gute 
fjanbel  — Die  beiben  tOanberer;  5riebricti  Ijalm:  Die 
®Iode  Don  Snnisfare;  5riebrid)  Ijebbel:  Cin  biti)= 
mar|(t)er  Bauer;  5riebrid)  3acobs:  Der  t^olstjauer; 
fl.  Kopijcii:  Der  [cfiarfe  Cabat  — Die  fejierten  5röfd|e; 
rOilijcIm  Ko^be:  Seltjame  tDanberldioft  — Rotbudet  — 
Die  5reunbe  — ffiftmärü|d)es  Bauernlieb,  oertont  non 
Rub  Bud  — nedreim;  ®erl)arb  Krügel:  Die  Batber» 
(age;  Rteinrab  Cienert:  Das  Cf)riltlinb  — Der  Cieb= 
gott,  ber  alles  fieljt;  IRörife:  Der  3auberleud)tturm  — 
CIfenlieb;  5rau3  non  pocci:  Die  Kinber  im  IDalbe 
promber:  Spieleunb Aufgaben; fl boIfSd)mittI)enn er 
Die  Bier  5i(ilten;  ®uftan  Sdjtnob:  3oi)annes  Kant 
Carl  Stöber:  Ijanbroer!  fjat  einen  golbenen  Boben 
®ebid)te  — Sinnfprüdie  — Rötfel  — Cjperimentierfd)er3e  — 
Spiele  — Kunftftüddjen  — Sd)nenfprediübungen,Sdier3frogen 


Reue  (Er3öI)Iung$bud)cr 


t/OlTl  OOnTXcTlücry  82  seiten.  ®ebunben  1 IRar! 

Das  Cinbanbbilb  ift  eine  red)te  Sufammenfaffung  beffen,  tnas  bas  Bud)  bietet.  5reube 
tnill  es  geben  für  groge  unb  tteine  Kinber  unb  für  bie  Cltern,  bie  mit  ii)ren  Kinbern 
fidl  freuen  tönnen,  obenbrein.  Die  beften  unb  betannteften  Did)tcr  I)aben  fid)  Bereinigt, 
um  in  Rlärdien,  Siebern 
unb  ffiefd)id)ten  Bon 
fjeiteren  unb  nad)bent« 

Iid)en  Dingen  3u  er3äf)> 
len.  ffermann  Berbrotn, 

Karl  Bicnenftein,  Dictor 
Blütfjgen,  Rlart  Boeliß, 
tDoIrab  Cigenbrob,  ®u* 
ftao  Salle,  Carl  5erbi= 
nanbs,  Rlay  ©eitler, 

Cbcriiarb  König,  IDil» 
l)elm  Ko^be,  ®crt)arb 
Krügel  u.  Abolf  Scf]mitt« 

I)rnner  finb  oertreten, 
unb  mie  bie  nerfd)ieben= 
orligjien  Diditer  fid)  3U= 
fommenfanben,  jo  ift 
aurt)  berSnljaltmonnig« 
fnrtifler  Art,  fo  bag  jebes 
Kinb  unb  jebes  tfaus  in 
bem  r*’i(l)en  Budi  für  fid) 
eluKi>iinbcnroirb  Do3u 
t)at  boi-  Bud)  einen  un> 
giM,iöl)nlid)  ceidjcn  Bilb- 
jd)mud,  unb  and)  ba  finb 
c.-  bie  beften  Künjt- 
ler.  Me  fid)  beteiligten 
Setten  ift  ein  jo  reid)- 
bnliige,,  billiges  Bud) 
ge  I. Oien  morben,  bas 
je  bem  Kinbe  unb  je- 
bem  fjaufe  etmas  bringt 


E}erousgegebcn  uon  ber  £cI)rerDcrcinigung  für  Kunftpflege,  Berlin 


AM  Ua/^av»  UoItsmärd)en,  neu  er3äf)It  non  Cberi)orb  König. 

t/Ull  ilüttClT  Bilbfdjmud  non  £)ons  Sdiroebter.  93  Seiten, 

©ebunben 2 Rlart 

3n  ben  IDerten  ber  5orfd)er  rul)t  nod)  cin  großer  Sd)aß  ber  I)errlid)ftcn  DoItsmärd)en 
nerborgen  unb  ßarrt  bes  Didjtcrs,  ber  il)n  f)ebt.  IDic  öie  Brüöer  ©rimm  unb  Cubtnig 

Bed)ftein  ißrem  Doltc 
einen  unenblicßen  Reich- 
tum mitteilten,  fo  tonnte 
bas  aud)  heute  gefd)el)en, 
Unb  cs  ift  in  biejem 
Buche  gefd)ei)en.  ©an3 
prächtige  Stüde  roerben 
hier  gegeben.  Das  finb 
Rlärd)cn  non  töft- 
lichftem,  überroältigcn- 
bem  tfumor,  roic  „Dom 
Sd)neibcrlcin  mit  ben 
brei  Ifunbcn",  „Das 
Unglaubliche",  „Der 
Ifafenhirt",  unb  anbere 
Rlärdjen  roieber  geben 
etroas  non  bem  roalbum- 
raufd)ten  Sauber  beut- 
fd)cr  DoItsbid)tung 
„Das  Rlärd)en  non  ber 
fd)önen  Sd)tDancniung= 
fer"  unb  „IDie  ber  ftartc 
tfans  fein  ffilüd  fanb" 
gehören  fid)crlid)  3um 
Sd)önften  öeutfd)er 
Rlärd)enbichtung.  Cine 
Reihe  non  farbigen 
Bilbern  u Sd)tnar3rociß 
3eid)nungen  fchmüt- 
ten  bas  Buch-  Sie  ge- 
ben fo  recht  ben  Sauber 
biefer  Rlärd)en  roieber. 


Hbenteuer  öcr  Sieben  $(i)tDaben  unö  öes 

Sp  i e g e 1 1 (i) TD  Q b en  Aurbacher.  mit Bilbfehmud non may 


93  Seiten.  Preis  in  Seinen 


. 2 matt 


^in  i'i'M  nielen  i'cr,).'iiencr  Dolfsbid)tor,  Cubtnig  Aurbacher,  ben  man  roohl  neben  Claublus 
Vt  mt.'  Ii  'li-I  iieniiiMi  follii-,  I)at  uns  bie  Abenteuer  ber  Sieben  Sd)ronben  unb  bes  Spiegel- 
id)ii'.ib.'ii  l.irKtiict  Cs  ift  berfelbe  Stoff,  roic  il)n  bie  Brüber  ©rimm  geben,  aber  nici 
tnciur  unb  roid)cr  Doll  ba  jonberbar|ton  Syonen  unb  non  fo  unocrroüftlid)cr  Caunc, 


baß  man  fd)ier  nid)t  aus  bem  Cadjcn  tommt,  nimmt  man  bas  Bud)  einmal  3ur  Ifanb, 
Aber  cs  ift  öod)  roenig  betannt  gerooröen,  roeil  cs  nid)t  im  rechten  ©eroanö  geboten 
rourbc.  Do3u  cntfcßloß  fid)  nun  öie  5reic  Cchrernereinigung  für  Kunftpflege  in  Berlini 
Sie  ließ  bas  Bud)  mit  Sei^nungen  unb  farbigen  Bilbern  non  moy  IDulff  reid)  fthmüden, 
unb  ber  Künftler  hat  in  feine  Bilber  aud)  ben  gan3cn  Übermut  gelegt,  roic  er  aus  Öen 
Abenteuern  hcroorfprubelt.  man  roirb  bas  Bud)  neben  ben  Culcnfpiegel  unö  bie  Sd)ilb» 
bürget  legen  müffen,  unö  jeber,  bet  einmal  lachen  möchte,  fei  es  groß  ober  ilcin,  roirb 
bas  Bud)  fid)  ni^t  entgehen  laffen  Cs  gibt  in  ber  beutfehen  DoIfsbid)tung  nicht  nicl  fo 
f)cr3=  unb  S^cr3haftes  roic  bie  Abenteuer  ber  Sieben  Seßrooben  unb  bes  Spicgelfd)roabcn. 


I>an$  tbotna 

und  seine  (Ueggenossen 

Eine  Hunftgak 

mit  einem  Geleitwort 
von  milbelm  Kobde. 

Rcrausgegeben  von  der 

dreien  Cebrervereinigung  für  Kunltpflege 

zu  Berlin. 


IBainz  1900  ::  Uerlag  von  3o(.  Scbolz. 


Jllle  Rechte  Vorbehalten. 
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ift  keine  feltgelcbloHene  Gruppe 
von  Künltlern,  von  denen  wir  in 
diefein  Reite  (üerke  vereinigt  haben; 

[aber  Re  haben  doch  alle,  von  Ceibl 

bis  zu  Böcklin,  etwas  Gemeinjarnes.  Das  iR 
dieJindachtvorder 
lUelt  der  Grlchei- 
nung,  der  groRen 
Daturuni  uns^das 
iR  der  CUille,  Re 
mit  aller  Ciebe  und 
Creue  klar  darzu- 
Rellen,  ohne  dem 
rein  Cechni(chen 
eineüberwiegende 
odergarausfchlag-- 
gebende  Bedeu- 
tung zuzumeRen. 

Das  Gejchauteund 
durch  die  Seele  Ge- 
klärte zur  KunR  zu 
erheben,  das  iR 
ihnen  allen  mehr 
eigen,  als  daR  Re 
nur  maltechni(che 
Experimente  lojen 
wollten.  Die  Kun(t 
der  rnänner,  die  in  diejeni  (üerke  vertreten 
Rnd,  bedeutet  eine  Überwindung  deRen,  was 
in  der  Zeit,  als  Re  Reh  zujammenfanden,  in 
der  deuRchen  KunR  mächtig  war.  Die  RiRo- 
rien-  und  Genremalerei  derer  um  Piloty  und 
Kaulbach,  die  durch  eine  Rärkere  Betonung 
der  5^arbe  einR  ihre  üerdienRe  hatte,  muRte 
zurückgedrängt  werden,  damit  die  deuRche 


IDalerei  wieder  lernen  konnte,  mit  offenen, 
freien  Hugen  in  die  (üelt  um  uns  zu  Rhauen. 

Und  daR  diefe  IDalerei  zurückgedrängt 
wurde,  das  war  zu  einem  {ehr  welent- 
lichen  teil  das  UerdienR  der  Böcklin  und 

Choma,  der  Ceibl 
und  IDüller.  Dicht 
daR  deren  KunR 
an  einem  neuen 
Punkte  begonnen 
hätte,  esRndzahl- 
loje  üerbindungs- 
fäden  zur  KunR  der 
BeRen  vor  ihnen 
da.Cüollenwirvon 
den  groRen  Jflten 
ab(ehen,  {o  weiR 
doch  manches  bei 
ihnen  zurück  auf 
5^riedrich  und 
Schwind,  auf  Rich- 
ter und  bei  Stein- 
haiRen  auf  Gorne- 
lius.  Kein  KünRler 
kann  etwas  durch- 
ausDeuesbringen, 
er  muR  immer  aus- 
gehen von  denen,  die  vor  ihm  waren. 

6s  iR  ein  Kreis  von  bedeutenden  IDännern, 
die  Reh  in  Karlsruhe,  in  IDünchen  und  Frank- 
furt in  den  jechziger,  Rebziger  und  achtziger 
]ahren  lammelten,  es  find  IDänner,  von  denen 
ein  jeder  glänzende  CeiRungen  aufzuweijen 
hat,  von  denen  einige  Rcher  zu  den  GröRten 
deutjeher  IDalerei  überhaupt  gehören.  Ein 


€ugen  Bracht:  Bildnis  Rans  Cbonias. 
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eigenes  0efcbick  bat  es  manchen  von  ihnen 
bisher  verjagt,  die  Geltung  zu  erlangen,  auf 
die  jie  JIn|prucb  haben.  Cüer  aber  einmal  die 
Cüerke  eines  6y(en  und  Burnih,  eines  Schol-- 
derer  und  IDüller,  eines  £ugo,  die  zum  teil 
beute  nur  wenigen  Glücklichen  zugänglich 
lind,  (eben  kann,  der  wird  erkennen,  da(5  hier 
noch  ein  wichtiges  Stück  deut(cher  Kun(tge- 
(chichte  anfzudecken  i(t. 

6s  war  kein  Geringer,  der  als  Eehrer  auf 
einige  die(es  Krei(es  (egensreich  wirkte:  Der 
znjülich  1$07  geborene  3ohannCGilhelm$chir-- 
nier,  ein  Schüler  Schadows,  war  zu  Dü((eldorf 
der  CehrerBöcklins  und  Cudwigs,  in  Karlsruhe 
Cbomas,  Cugos,  Stäblis  und  manches  anderen. 
Seine  Schüler  haben  ihm  ein  gutes  Hndenken 
bewahrt.  Bier  in  Karlsruhe  fanden  (ich  Choma, 
Bracht,  Stäbli  und  Cugo  zu(animen.  JBs  Stein-- 
bau(en  1$66  nach  Karlsruhe  kam,  lebte  Schir-- 


mer  nicht  mehr.  Uon  Karlsruhe  war  es  nicht 
weit  zum  Schwarzwald,  und  Choma  erzählt 
in  (einen  Cebenserinnerungen,  wie  (eine 
5^reunde  Bracht,  Stäbli,  Cugo  ihn  in  (eine 
Beimat  begleiteten,  wie  (ie  dort  an  den  Bächen 
und  5^el(en  nach  Schönheiten  (uchten.  6r  (agt 
einmal:  „Bracht,  mein  rnitjchüler,  kam  auch, 
und  in  un(erm  Gifer  gingen  wir  oft  des  mor- 
gens fort,  zwei  Stunden  weit  in  ein  wildes 
Cal  um  - einen  Stein,  einzelne  Pflanzen  zu 
malen,  die  wir,  wie  wir  eigentlich  (elberjahen, 
ebenjogut  hinter  dem  Baus  in  Bernau  hätten 
malen  können;  wir  (tritten  uns  auch  wohl 
um  die  motive,  die  jeder  zuer(t  entdeckt  haben 
wollte,  die  wir  aber  doch  zulet5t  friedlich,  mei(t 
gemeinjchaftlich  malten.  Die(e  Studien  waren 
von  äu(^er(ter  Gründlichkeit  - über  nichts 
wurde  hinweggegangen.“ 

Als  Choma  nach  Dü((eldorf  kam,  fand  er 

dorteinenKünjtler, 
der  nach  (einer  Art 
zuihmgehörteund 
der  (ich  auch  gleich 
manchem  Zweifel 
anderergegenüber 
zu  ihm  (teilte,  das 
warOttoScholderer. 
mitdiejern  ginger 
dann  nach  Paris, 
wo  Gourbet  ihnen 
wie  eine  Befreiung 
war.  Aber  auch 
mniet,  Rou((eau, 
Gorot  fe((elten  (ie. 
DiejelDaler  hatten 
der  franzö(i(chen 
Kun(t  die€rlö(ung 
gebracht,  die  Rück- 


liaiis  Choma:  IHiiltcr  und  Schwcfler. 
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kebr  zur  unmittelbaren  Daturanlcbauung, 
kein  Cüunder,  da[5  all  die  Suchenden  unter 
den  Deuticben  lieb  zu  ihnen  bingezogen 
fühlten,  üor  allem  wurde  dielen  in  Paris 
klar,  da(5  alles  malbar  {ei. 

Hon  Paris  ging  Cboma  wieder  in  den 
Scbwarzwald  nach  Bernau  und  war  hier 
mit  Cugo  zulammen.  Jfls  er  Anfang  der 
fiebziger  Jahre  nach  IDüncben  ging,  kam 
er  in  einen  Kreis  von  freunden,  der  für  die 
deut(cbe  Kunft  von  böcblter  Bedeutung  wer- 
den lollte:  ihm  gehörten  mehrere  derAröhten 
an,  die  die  deutjehe  Kunft  des  19.  Jahrhun- 
derts gefehen  bat.  Durch  Scholderer,  den 
Schwager  von  Uiktor  IDüller,  wurde  Cboma 
mit  diefem  leider  [o  früh  verdorbenen  ßrohen 
bekannt,  der  gewih  das  Zeug  hatte,  eben- 
bürtig neben  Böcklin  und  Beuerbach  zu 
treten.  Cboma  erzählt  nun  felbft:  „Um  Uik- 
tor IDüller  bildete  fich  eine  kleine  Gruppe 
von  Künftlern,  und  wenn  der  Dame  Sezef- 
fion  damals  (chon  bekannt  gewefen  wäre, 

(o  wäre  dies  wohl  die  erfte  rnünchenerSezef- 
fion  gewefen  - wir  wurden  eigentlich  (ezef- 
jioniert  - denn  wir  gehörten  eben,  ob  wir 
wollten  oder  nicht,  nicht  dazu,  wir  ftanden 
abfeits  von  der  großen  Kunftblüte,  die  mit  den 
Gründerjahren  hereingebrochen  war.  !?ür  die 
Kunfthändler  exiftierten  wir  nicht  ~ alfo  exi- 
ftierten  wir  überhaupt  nicht:  es  waren  auch 
nur  ganz  wenige,  und  es  war  für  niemand 
verlockend,  fich  uns  anzulchliehen,  Scholderer, 
Baider,  Sattler,  Gyfen,  auch  Ceibl  mag,  folange 
rnüller  gelebt  bat,  dazu  gehört  haben,  ln  treuer 
Kunftliebe  hielt  Dr.  Bayersdorfer  zu  uns,  den 
ich  bei  Uiktor  IDüller  kennen  lernte.  Programm 
hatten  wir  keins  - Bayersdorfer  kam  dahin- 
ter, dah  „unverkäufliche  Bilder“  fo  ungefähr 


Raus  Cboma:  Bildnis  Hdolf  Bayersdorfers. 

unfer  Programm  fei.  ln  diefes  fchöne  Zufam- 
nienleben  mit  Uiktor  IDüller  trat  ein  jäher 
Schluh  heran.  Ich  war  im  Dezember  1$72 
einige  Cage  unwohl,  und  als  ich  wieder  ins 
Atelier  kam  und  IDüller  nicht  fand,  ging  ich 
in  {eine  CUohnung,  da  lag  er  fchon  {chwer 
krank  zu  Bett,  und  in  wenigen  Cagen  war  er 

tot Gs  war  für  uns  jüngere  Künjtler,  die 

in  ihm  eine  Art  Führer  gejeben  batten,  ein 
jehwerer  Schlag.  So  Gutes  er  auch  fchon  ge- 
febaffen  hatte,  fein  CUerk  war  noch  nicht  zur 
vollen  Reife  gelangt,  denn  er  war  einer  von 
denen,  die  um  der  Sache  willen  nach  Klarheit 
und  Uollendung  ftreben.  Uiktor  IDüller  war 
es  auch,  der  mich  bei  Böcklin  einführte  - 
fchon  vorher  hatte  er  mir  von  dem  Bild  mit 
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den  zwei  trauen  crzcäblt,  das  auf  der  ffus-- 
Itelliing  1$69  war,  und  es  tür  das  weitaus 
befle  erklärt,  was  auf  diejer  Hus{tellung  war. 
Das  ift  jet)t  freilid)  nicht  merkwürdig,  aber  es 


gelcbab  zu  einer  Zeit,  da  ich  von  jpäter  zu 
Höckliu(cbwärniern  gewordenen  berühmten 
IDalern  den  fluslprucb  hörte,  es  fei  viel  Un-- 
jinniges  auf  dielerJfusltellung,  aber  der  Gipfel 
der  Darrbeit  fei  das  Kild  von  Böcklin...  IDit 
keibl  verkehrte  ich  viel,  und  wir  batten  uns 
gerne,  jedoch  merkte  ich  ein  gewiffes  llli(5-- 
Iraiien  gegen  mich,  weil  ich  im  Uerdaebte  ftand, 
zu  lajiereu  und  andere  Kunfljlücke  beim  IDalen 
anzuwenden,  die  vor  jeinem  ehrlichen  Prima- 
malen  ihm  wie  Sünden  erjehienen.  Der?rank- 
furler  IDaler  Gyjen  kam  ab  und  zu  nach 
IDunchen;  er  war  mit  Peib!  (ehr  befreundet. 


und  (ein  hochgebildetes,  unbe(tecblicbes  Urteil 
war  uns  von  hohem  CUert.  Gr  war  eine  vor- 
nehme Datur  und  malte  in  aller  Stille,  konnte 
(ich  auch  kaum  zum  flus(tellen  ent(chlie(5en . . . 

TDitStäbliwarich 
vonKarlsruheher 
(cbon  befreundet, 
erbat  den  Kampf 
initderEebensnot 
wackerbe(tanden, 
ja  den(elben  mit 
einer  Jlrt  von 
^röblicbkeit  und 
Übermut  geführt 
. . . rnirwarerein 
treuer,  teilneb-- 
mender  freund. 

Hueb  mit  5^rö-- 
licber,  einer  fe(t- 
gefügten,(ympa- 
tbi(cben  Sebwei- 
zernatur,(tandicb 
in  guter  5^reund-- 
(cbaft,undicbver-- 
kebrte  bejonders 
viel  mit  die(en  beiden.  Dr.  Bayersdorfers  0ei(te$-' 
reicbtuni  war  uns  allen  viel  wert,  (ein  (ebarfes 
Urteil  und  treffendes  lUort  war  eine  gute 
CUaffe,  die  mit  den  Jabren  immer  mebrGeltung 
gewann  trot5  (einem  (cblagfertigen  (Uit5  war 
er  doch  kein  Spötter,  davor  bat  ibn  der  bobe 
€rn(t  bewahrt,  mit  dem  er  die  Kunjt  (o  auf- 
richtig liebte,  (ein  Sinn  war  ge(und,  und  (o 
bat  er  immer  (egensreicb  für  die  Gntwicklung 
des  Guten  in  der  Kun(t  gewirkt,  aber  ganz  in 
(einer  (Uei(e  ohne  Programm,  man  möchte 
jagen,  ohne  Plan,  nur  durch  (ein  perjönlicbes 
Sein  und  durch  perjönlicben  Uerkebr . . . IDartin 
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äugen,  die  man 
nicht  Io  leicht  ver-- 
giht.  Seine  Blicke 
in  die  Cüelt  der 


Greif  war  auch  dabei,  und  (eine  Dichtungen 
waren  von  €influ(5  auf  uns  und  (fanden  in 
guter  Rarmonie  mit  un(erm  Denken  und  Cun. 
fluch  Du  Prel  er(chien  oft  in  dem  Krei(e,  der 
Philo(ophmitden 


(el(chap  gewinnen,  da(5  er  in  (einen  Uillen 
(üandbilder  male,  der  lehnt  ab,  empfiehlt  aber 
(einen  jungen  freund.  $teinhau(en  (agt  dann 
zu,  und  (o  kommt  er  auch  nach  Frankfurt. 


lDy(tik  gehörten 
(o  recht  in  das 
Kun(tgebief, 
wennesnichtver-- 
flachen  und  ver-- 
materiali(ieren 
(oll ...  fluch  mit 
dem  Schweizer 
Dichter  Eeuthold 
kam  ich  öfters  ZU-- 
(ammen.“ 
nehmen  wir  da- 
zu, da(3  zu  jener 
Zeit  auch  Stein-- 
hau(en  und  bUil- 
helm  Crübner,  der  be(onders  mit  Ceibl  viel 
verkehrte,  in  münchen  waren  und  zu  Choma 
in  nahem  üerhältnis  (fanden,  (o  haben  wir 
damit  ein  Bild  jenes  münchenerKrei(es.  Durch 
den  Arzt  Dr.  €i(er  wurde  Choma  1$73  zum 
erjtenmal  nach  Frankfurt  geführt,  auf  eine  fa(t 
(o  eigene  CUei(e  wie  wenige  ]ahre  (pater 
lüilhelm  Steinhau(en.  Die(er  war  im  I)erb(t 
1$76  mit  Friedrich  0e(el(chap  auf  Rügen  ge- 
we(en.  Auf  der  Rückrei(e  hatte  Steinhau(en 
den  Plah  oben  auf  der  Po(tkut(che  gewählt, 
drinnen  (a(3  0e(el(chap  mit  dem  frankfurter 
Architekten  Simon  Raven(tein.  Die(er  will  0e- 


Otto  Jrölicher;  Cand(cbaft. 

Als  Choma  dann  nach  Italien  ging,  be- 
gleitete ihn  Albert  Cang,  von  dem  wir  (o 
manches  (chöne  Bild  aus  Italien  kennen,  ln 
Rom  traf  Choma  mit  Cugo  zu(ammen.  Auch 
Bans  von  IDarees  lernte  er  kennen;  doch  waren 
(ie  nicht  lange  zu(ammen.  Aber  Choma  hat 
wohl  lief  in  die  Seele  die(es  eigenen,  (tets  un- 
befriedigten gro(5en  Rün(tlers  ge(chaut.  Aus 
einem  lüorl  in  (einen  Cebenserinnerungen 
darf  man  das  entnehmen.  Als  Choma  dann 
noch  einmal  nach  IDünchen  kam,  fand  er  (eine 
Cebensgefährtin,  eine  bekannte  Blumen- 
malerin. Uom  Jahre  1$77  ab  wohnten  dann 
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beide  zwei  Jahrzehnte  bindurcb  in  Frankfurt, 
hier  fanden  lid)dieKünbler,  mit  denen  Cbonia 
vorher  in  tllüiKben  zulaimnen  war,  groben-- 
teils  wieder.  flii{>er  Steinbaulen  kamen  auch 
CUilbelni  Crübner  und  Jllbert  £ang  hierher. 
Zu  ihnen  gefeilte  jich  Karl  vonPidoll.  Burnit5, 
€yl'en,  Sdrolderer  hatten  ohnehin  ihren  Schwer- 
punkt in  ^^rankfurt.  Der  benachbarte  Caunus 
gab  für  viele  ihrer  fchönften  Bilder  die  lllotive 
her,  ebenfo  wie  für  manche  von  ihnen  natur- 
geniäb  der  Schwarzwald. 

6s  kann  nicht  unfere  Aufgabe  fein,  in  diefem 


kurzen  JIuf(at5  die  Zufammenhänge  zu  be- 
handeln, die  durch  die  Kunft  all  diefer  IDeifter 
geht.  Oder  aber  all  die  Bilder  die(e$  Beftes 
betrachtet,  dem  wird  das,  was  durch  fie  alle 
hindurchgeht,  offenbar  werden,  mehrere  der 
Künftler  haben  wir  zudem  ausführlicher  in 
anderen  Beften  unferer  Sammlung  behandelt. 
So  bedeutende  Daturen,  von  denen  ein  jeder 
eigenes  und  nicht  Geringes  zu  jagen  hat, 
werden  einander  anregen  und  befruchten,  und 
es  jind  gewi(3  glückliche  Künjtler,  die  einander 
jo  finden,  wie  dieje  jich  fanden. 


Karl  Peter  BurnitK  Jrankfurt  von  der  Gerberniühle  aus. 
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JTrnoId  Böcklin,  geb.  IS27  in  Ba[cl,  ge[f.  1901  in  5ic(ole  bei  5lorenz.  Cäiig  in  Dü((eldorf,  Brü((el, 
Paris,  Ba(el,  ITlünchen,  Weimar,  Zürid),  Italien. 

engen  Bracht,  geb.  1842  in  IHorges  am  Genfer  See,  lebt  in  Dresden.  Catig  in  Darm(tadt,  Dii[(eldorf, 
Ciineburg,  Rügen,  Karlsruhe,  Berlin,  im  Orient,  in  Dordamerika. 

Peter  Burnih,  geb.  1824  in  Jrankfuit  a.  111.,  gelt.  1886  dalelblt.  Cätig  in  Paris  und  Frankfurt  a.  111. 

Couis  eysen,  geb.  1843  in  Jrankfurt  a.  ID.,  gc(t.  1899  in  Deuhau(en  bei  IDünchen.  Schüler  des 
Städellchen  Inftituts  (owie  von  Bonnet  und  Scholderer  in  Paris.  Seit  1873  in  Cronberg,  (eit 
1879  in  IDeran. 

Otto  Jrölidrer,  geb.  1840  in  Solothurn,  ge(t.  1890  in  llliinchen.  Cätig  in  der  Schweiz,  in  Dii((el- 
dorf,  Paris,  tDünchen. 

Karl  Baider,  geb.  1846  in  IDünchen,  lebt  in  IDündren  und  Schlierlee. 

Jllbert  Cang,  geb.  1847  in  Karlsruhe,  lebt  in  IDünchen.  Cätig  in  Karlsruhe,  Italien,  Frankfurt  a.  Dl., 
IDünchen. 

lUilhelm  Ceibl,  geb.  1844  in  Köln,  ge[t.  1900  in  CUürzburg.  Cätig  in  IDünchen,  Paris  (dort  bei 
Gouture),  Aibling. 

Beinrid)  Cudwig,  geb.  1829  in  Banau,  ge(t.  1898  in  Rom,  gebildet  in  Dü((eldorf. 

Gmil  Cugo,  geb.  1840  in  Stockach  bei  Konftanz,  ge(t.  1902  in  IDünchen.  Cätig  in  Karlsruhe,  Dresden, 
im  Breisgau,  in  Italien,  IDünchen. 

üiktor  IDüller,  geb.  1829  in  Frankfurt  a.  ID,,  ge(t.  1871  in  IDünchen.  Schüler  des  Städelfchen  ln(tituts, 
der  Antwerpener  Akademie  und  von  Gouture  in  Paris. 

Karl  Freiherr  von  Pidoll  zu  Quintenbad),  geb.  1847  in  UJien,  ge(t.  1901  in  Rom.  Schüler 
Böcklins  in  Florenz,  (päter  in  Rom  im  Anlchluh  an  Bans  von  Dlarees,  dann  in  Paris  und  Jrankfurta.  ID. 

]ohann  UJilhelm  Schirmer,  geb.  1807  in  Jülich,  ge(t.  1863  in  Karlsruhe,  Schüler  von  Schadow 
in  DüKeldorf. 

Otto  Scholderer,  geb.  1834  in  5rankfurt  a.  ID.,  ge(t.  dalelblt  1902.  Schüler  des  Städellchen  Inltituts; 
zweimal  in  Paris,  in  DüHeldorf,  leit  1871  in  Condon,  1899  nach  Srankfurt  zurück. 

Adolf  Stäbli,  geb.  1842  in  ÜJintertbur,  gelt.  1901  in  IDünchen.  Schüler  von  Rudolf  Koller.  Cätig 
in  Karlsruhe,  Dresden,  Paris,  IDünchen. 

CUilhelm  Steinhaulen,  geb.  1846  in  Sorau,  lebt  in  Jrankfurt  a.  ID.  Cätig  in  IDündren,  Berlin, 
Frankfurt  a.  ID. 

Gella  Chorna,  geb.  1858  in  IDünchen,  gelt.  1901  in  Konltanz. 

Bans  Chorna,  geb.  1839  in  Bernau  (Schwarzwald),  lebt  in  Karlsruhe.  Cätig  in  Karlsruhe,  Dülleldorf, 
Paris,  Dlünchen,  Frankfurt  a.  ID. 

lüilhelm  Crübner,  geb.  1851  in  Beidelberg,  lebt  irr  Karlsruhe.  Cätig  in  Dlünchen,  Italien,  England, 
Bolland,  Belgien,  Stuttgart,  5rankfurt  a.  ID.,  Beidelberg,  Arnorbach. 
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I Das  Deutsche  Bilderbuch 

TXsT 


Das  Dcutfdjc  Bilöerbud) 

Unter  bieder  ScEju^ntarfc  crfd)einen  im  Derlagc  non  Jof.  $d)ol3,  ®rapl)ifct)e  Kunft= 
anftclt  in  ITTain3,  erftflaffige  Kinberbiidjer  in  forgfältigftcr,  farbiger  IDiebergabe  nad)  (Driginalen  erfter  beutfd)er  Künjtler. 

(DItorbeiter ; ptofe((or  3ul'us  nie3,  ITlün(f|cn,  £ran3  Jüttner,  Berlin,  f).  Eefler,  IDien,  profcjfor  (Ern(t  Eiebcrmami,  ITtündien,  flöolf  Irtünser,  Berlin, 

4ugcn  ©stoalö,  flrpaö  Sd|mi6i)animer,  lUüncfien,  fjatis  Sd]roci)ter,  Karlsruijc,  profejjor  I^ans  {Eljoma,  Karlsrui)e,  3-  Urban,  IDien  u.  a. 

T)\^  DnT*i?iiftP  AlKftnTfprt  ^esOeutjd)enBiIberbud)es  berufen  bejonbers  in  bercdjtfünftlerijcben  unb  bod)  ftnblidjen  flusfüljrung 

Ulc  UlcjcP  in  beren  forgföltigfter  forbigen  IDiebergabe  unb  ber  ted)nifd)  burdjaus  DoIIfommcnen  unb 

Dornef)men flusftattung  ber Büdjer  bei niebrigfter Preislage.  (EfjaratterooIleKunjt  bieten  bie Büd)er  anstelle  bes üiclfad)  fid)  breitmad)enben (It)uratter= 
lofen  unb  Süfjlidjen,  IDerfe,  über  bie  ber  (Ertoadjfene  unb  Kunjtoerjtänbige  nidjt  Iäd)elnb  bie  fld)jeln  3udt,  jonbern  beren  er  jid)  miterfreuen  fann. 


HTörd)en  unb  Sagen 

nr.  1.  Dornröschen,  ge3. 0.3- nie3.  mündien 
nr.  2.  (Darienttinö,  ge3.  non  fj-  Ccfler  unö 
3 Urbon 

nr.  3.  Afchenputtel,  ge3  non  fl.  miin3er 
nr.  4.  Rotlräppd>en,  gc3  non  fl.  Sd)mi6= 
Ijammer 

nr.  5.  ßänfel  u.  Oretei,  gc3.  non  R S1J10I3 
nr.  6.  Schneewittchen,  ge3.  non  5 3üttner 
nr  7.  ?rau  Bolle,  gc3.  o.  5-  Uun3,  IHündien 
nr.  8.  Srofchtcönig,  gc3.  non  (Ernft  £ieber= 
mann 

nr  9.  Bans  im  Glüdr,  ge3.o.IjonsSd|roe6ter 

^ C . 6ie(er  9 Büciicr  im  Sormat 
22: 29  cm  enthält  8 farbige  DoIl= 
bilöer  unb  3al)Irciciie  iIefnHu= 
(trotionen.  preis  1 fDarh.  3c  3 IRörcfien 
3u(ammen  gebunben  (1  bis  3 ujm.)  3 niort. 


Urteile  unö  (Empfet)Iungen 

(nur  einige  ber  3u  fjunberten  oorliegenben) 

„IDenn  3ur  U)eif)na(iits3eit  bie  Slut  ber  Bilber= 
büci)er  jteigt,  fo  ift  es  uns  ein®efül)IberBeruf)igung, 
tnenn  toir  im  Strome  einen  jidjeren  5üi)rmann  er« 
bilden,  ber  tunbig  eine  gute  Stad)t  geborgen  Ijat  unb 
(ie  uns  barbringt  als  eine  foldie,  in  bie  mir  ooll  Der« 
trauen  Ijineingreifen  iönnen.  IDir  faffen  jtets  etroas 
\®utes.  Der  Derlag  non  3oI  Sd|ol3  in  IRain3  I)at 
(einen  tultioierenben  ®e(dima(f,  mit  bem  er  am  Sr« 
3iet)ungsroert  bes  Kinbos  arbeitet,  aufs  neue  be» 
toiejen  unb  bringt  uns  eine  5ülle  guter,  3um  Seil 
gan3  Dor3Üglid)er  Ceijtungen."  Srantfurter  Seitung. 

„hoffentlid)  gelingt  es  biefen  Bilberbüdiern 
banf  itjres  erjtaunlid)  billigen  preifes,  enblid)  ten 
fürdjterlidjen  Sd)unb,  ber  übrigens  meift  erljeblid) 
teurer  ift,  auf  biefem  ®ebiete  3u  uerbrängen." 

Ceip3iger  Iteuefte  nad)ri(f)ten. 


....  - 

Unserreipar  gebunben  3 ntarf. 


Hllerlei  für  öie  Kleinen  unö  Kleinften 

Die  Berjett  auf.  flusgeroölitte  ®e«  IRI.  l Sonnenfchelndjens  erfte  IRt 

bid|tc  Don  Ifoffmann  o.  5aUcrsteben  j Reife  uon  Slara  ffepner.  mit  Bilb« 

mit  Bilbern  uon  Cena  Baurnfeinb  1.—  i fdimutf  non  tj“"®  Sd)roebter  . . . 2.— 

WielftOodiOieerÖefofdjön.  euteBehannteausöemCIer- 

ffiebitbte  uon  Rob.Reinid  mit  farbigen  reidje.  Sierbilber  uon  Karl  Kapp« 

Bilbern  oon  Rans  S*roebter  . .1.—  ftem,  Berlin.  16  farbige  DoIlbilOer 
mt.-  ( unb  ebenfo  Diele  Sertjeiien  in  2 Bon« 

JugenOlanO.  ®bige2BudierDeremt  2 - 

tllerbilöer  non  Sugen  fflfetoalb,  mit  j 2 TRart.  Un3erreipar  in  einem  Banb 

DerfeiiD.  ®uftaD  Solle-.  Bb.  lu.llfe  1.-  j 3 ITlarl,  Praditousg.  in  einem  Banb  3 — 

Bonb  1 unb  11  nereirngt  . ^ . . 2.—  ciePe  alte  Reime.  IRit  farbigen 
Un3errei6bar  auf  pappe.  Banb  I Bilbern  Don  ffitto  ®ebl)arbt  . . . 2. — 

un  Dereimg  ■■■■;■  ' Dasjelbe  un3erreipar  auf  Pappe  . . 2.50 

Badre,  badre  Ru^en.  Siebe  Das  macht  Spafe ! Sin  Bilberbud) 

Kinberreime  mit  3eid,nungen  oon  i Srans  IRobler 

n 3uttner,  Berlin  .....  3 / jg  farbigen  3eid)nungen  non 

Dasfelbe  un3erreifebar  auf  Pappe  -3—  yj  ®ebt)arbt,  Berlin  . . . . . 2.— 

Sd)au  mich  an.  Srfte  flnfdjau«  S neues  Bllöerbuch  3um  Aus« 
ungsbilber  für  bie  Kleinen  farbig  ge«  j (clinciben  unb  Sintieben  Don  3rene 

3eidinet  oon  ®.  ffiebljarbt.  ®ebunbcn  3. — j Braun 1.— 


Aus;  Sonnenfdieindiens  er(te  Reife. 


Der 

verlorene  Pfennig 

CuftigeBilber  unb  Reime  non  flrpab 
S(i)mibl)ammer,  IRündjen  ®eb.  3 RI. 
Sine  allerliebfte,  glüdlid)  erbgd)te 
unb  in  feltener,  Ijerslidier  Ratüriidi« 
teitoorgefüfirte  neue  ®e[diid)te  oon 
bans  Däumling.  IRiteliDa80tDirt= 
lid)  tinblidien  Bilbern  unb  Derfen. 


(Duchi 

(Eine  rounberlidjc  tDeltrcife 
5ür  unfre  Kleinen  gereimt  unb 
gt3eid)net  oon  flrpab  Sd|mib« 
Iiammer,  IRündien 
Dorneljm  gebunben  . . 3 IRarl 
Un3erreipor  auf  pappe  IR.  3 50 


ödDÜmme  ötreicb’ 

Don  Ifans  unb  ©rete,  £tefe, 
5ri^  unb  ©rnft  unb  Kätf)e 
Bilber  unb  Reime  oon 
flrpab  Sdimibljammer,  lRünd)en 
Dauerhaft  gebunben  . . 2 IRart 
Unserreigbar  auf  Pappe  IRart  2 50 


Cuftige  (TDärdaen 

Don  tDiIf|eIm  Ko^be 
mit  Bilbern 

Don  flrpab  Sdjmibljammer 
münden 

ffiebunben  3 IRart 


(Ein,  pröditiges  SoBitlienbud)  3ur 
Pflege  6es  beutfdfen  Dolfsliebes. 

Rinöerfang-Beimothlang. 

Deutfdie  Kinberlieber.  ITonfa^  Don  Prof.  Dr. 
Bernt)arb  Sd)ol3  in  SranIfurt  a IR.  Bilb« 
fdimud  Don  Smft  Ciebermann  in  IRündjen, 
24  farbige  Bilbfeiten,  32  Dignetten  unb  36 
Rotenfeiten  nebft  unterlegtem  Sejt  3U  60  beut« 
(dien  Ciebern.  3roei  elegant gebunbene  Bänbe  3u 
je  2 IRt.  prad)tousgabe  in  einem  Bonb  5 IRt. 
Ss  ift  ein  (d)öner  ©ebante,  ber  Ijier  ausge« 
fülirt  worben  ift,  man  tann  3ur  Pflege  gemüt« 
DOllen  beutfdjen  Samilienlebens  fi^  nid)ts  fln» 
fprc-djenbercs  benten.  flud)  bie  neuen  Deröffent- 
Iid)ungen  bes  Sd|0l3fd)en  Derlages  3eid)nen  fid) 
ous  bur^  wertDoIIen  tünftlcrijdien  3nl)ült  unb 
feijr  billigen  preis. 

päbagogifdie  Blätter  für  Celjrerbilbung. 


f^nderfana-Füplmalklani 

Deutle  Tfinderitcd?/'^ 

•^rmf  <&i«bcrrra/r/T 


Beins  öQufebraus’ 
Bimmelfobrt 

(Sin  Cuftfdiifffdicrs) 

Der(e  oon  S.  5crbinanbs 
Bilber  non  flrpab  Sd)mibt)ommer, 
©ebunben  1 IRart 


Prof.  Qans  lOjomQ : ABC-Bilber= 

bud)  mit  ausgerpälilten  ©ebidjten 
Don  IDiltjelm  ^et),  nebjt  (Driginal» 
beitragen  d.  ITIattjilbe  ©oejter,  Kajjel. 
Sormat  31X23  cm,  48  .Seiten  mit 
etroa  60  farbigen  Bilbern  Don  Prof, 
fjans  tEtjoma,  elegont  unb  bauerljaft 
gebunben  4 ITlarf,  un3errei6bor  oljne 
©ejtfeiten  5 BTarl. 

„Sidier  bie  fdiönftc  5'bel,  bie  je  er» 
(tanb!  Do  ift  bas  Cefcnlcrnen  Dergnügen.  Das 
Kinb,  bos  biefes  Bud)  bat,  lommt  fij  unb  freubig 
als  £efer  in  bie  Sd)ute  unb  lad)t  ber  ®ual  ber 
anberen.  Ss  finb  Diele,  picle  Bilber  borin, 
mandje  Don  großem  Reis. 

Die  Kunft  im  Ceben  bes  Kinbes. 


,,^ter  \mb  Bilöerbü^er,  öie  aud}  öem  roeniger  Bemittelten  ed)te  Kunjt  bieten  für  fein  Kinö." 


Qan$  (EI)oma,  feine  unö  Dolkskunft 


er  ITteifter,  öeffcn  Kunft  gicid)  treffftc^cr  öos  Ilatür» 
li^e  unö  3öt)IIif(^c  lönölt^en  £cbens,  toic  öas 
RoTnantifd)e  unö  ITtajeftätif^c  in  öer  Darfiellung 
Derfd)ieöener  £anö}d)afts=(Ei)arafterc  ausjprcdjcn, 
öer  mit  öerfelben  ItaiDität  unö  3nncrlid)feit  i)eitcrc 
antififd)c  Stoffe  unö  ptjantafien,  roie  tiefernftc 
d)riftlict|e  3öeen  unö  Vorgänge  bet)anöeln  fann, 
beget)t  am  2.  ©ftober  ö.  3-  feinen  70.  (Beburtstag.  £in  nolles 
tjalbes  3öi)ti)unöert  fd)öpferijd)er  Arbeit  unö  unermüölid)en 
Sd)affens  liegt  f)inter  i^m.  Überblidt  man  öie  ungctoöbnlidj 
gro^e  5üUe  non  IDerfen  unö  (Beftaltungen,  öie  ©tjomas  Künftler« 
ffiille  i}erDorgebrad)t  t)at,  fo  fann  man  oijne  (Eintoanö  roof)I  fagen, 
öafe  öem  Rleifter  fein  Sd)affens* 
gebiet  oerfd)Ioffen,  feine  Husöru(fs= 
roeife  cerfagt  geblieben  fei. 

Reine  unö  nur  öurd)  öic®egen= 
roart  bcöingtc  5it^cuöe  an  Öen 
Dingen,  öie  aud)  atltäglid)e  ®egen= 
ftönöc  unö  öorgänge  in  eine  ooll= 
fommene  unö  oft  traumfjafteSdjön« 
f)eit  f)inauff)ebcn  fann,  bilöet  Öen 
Urgrunö  Don®t)omas  Kunft.  SoId)e 
Unbefd)toerti)eit  im  ®enuffe  öer  ®r« 
fdjeinungsformen  gefjört  nur  öer 
3ugcnö  als  Eigentum  an.  ®s  ift 
öesfjalb  aud)  Ieid)t  begreiflich,  öafe 
öer  fd)affensgeo)aItige  IReifter  ein 
befonöeres  unö  liebenoIIesDerhälb 
nis  3ur  3ngenö  f)nif  unö  es  ift 
mef)r  als  ein  familiärer  3ufaII,  es 
f)at  eine  tiefe  fad)Iid)e  Beöeutung, 
toenn  ®i)onta  öie  Bilans  feines 
menfd)Iid)en  unö  fünftIerifd)enSeins 
im  „fferbfte  öes  £ebens"  einem  Kinöc  roiömet,  unö  toenn  er  in 
öem  AB(t=BiIöerbud)  unö  in  feinen  Rtalbüd)ern  einen  €5= 
traft  feiner  Kunft  öer  jugenö  öarbietet. 

®s  ift  tooI)I  ein  ein3iger  SuHi  bafe  ein  Künftler  oon  öer  Be= 
öeutung  ®i)ouias  öireft  an  öie  3ugenö  fid)  loenöet.  ITid)t  etma, 
öafe  er  eine  Austoai)!  feinet  IDerfe,  in  öas  üblid)e  Albumformat 
gefammelt,  öarbietet.  Rein,  er  Dereinfad)t  unö  überträgt  feine 
IDerfe  geraöe3u  in  öie  jugenölid)em  ®enie§en  gemäße  ®infad)f)eit. ' 

Das  flaffifd)e  Beifpiel  öiefes  Kunftfe^affens  ift  öas  f^on  cr= 
roähnte  AB®»BiIöerbud)  (f.  umftef)enö).  €ine  gan3e  An3af)I 
®i)otnafd)er  Bilöer  unö  Stuöien  f)ut  für  öie  ein3elnen  Bu(h= 
ftaben  öes  Alphabetes  Öen  einfad)ften  unö  d)ara!teriftifchften  Aus» 
örud  gefunöen.  ®ine5ibel,  ein  erftes£efebud),  ift  öaraus  entftanöen, 
ein  eti)ifd)es  unö  bilönerifd)es  ®r3ief)ungsmittel  erften  Ranges. 

Die  gleiche  glüdlid)e  fjanö  hut  ühouta  in  feinen  „RTaI> 
büd)crn"  ) betoiefen. 

(Ehoma  hat  öartn  £anöfd)aftseinheiten  mannigfaltiger  Art  3U 
ungccoöhnlid)  oereinfad)ten  3eid)nungen  3ufammengefaht  unö 


öiefe  Bilöungen  öur<h  roenige,  fläd)enhaft  aufgefe^te  iEönc  3U 
lebenöiger  IDirfung  gebrad)t.  IDie  frifdje  Aquarelle  roirfen  öiefe 
ernften  Sd)toar3roalömotioe,  öiefe  heiteren  Rheingegenöen,  öiefe 
Iad)enöen  RTainIanöfd)aften  unö  öiefe  majeftätifd)en  Alpenfeen. 
£ine  prad)tooIIe  Dorfchule  öes  Sd)auens  unö  Bilöens  ift  in  öiefen 
ungemein  lebensoollen  £anöfd)aften  für  öie  3ugenö  gegeben. 
Sd)on  öie  rei3oollen  Umfd)Iäge  oerraten  Öen  großen  unö  toir» 
fungsDoII  geftaltenöen  Künftler,  öer  öie  fjefte  fo  reid)  unö  in= 
ftruftio  ousgeftattet  hat.  5orm=  unö  Raumbilöung  laffen  fi^ 
hier  ebenfo  grünölid)  ftuöieren,  toie  öer  Stimmungsgehalt  öer 
Farben  unö  öes  £id)tes  3U  feinem  Red)te  fommt. 

Dem  ®eift  öer  3eit  folgenö,  hat  öer  Derlag  öie  obengenannten 
litalbüd)er  unö  einen  tEeil  öes  AB(E= 
Buches  auch  als  poftfarten» 
RTaIbüd)er  herausgegeben.  Auf 
öiefe  IDeife  toeröen  öie  feinen  unö 
finnigen  lEhomafd)en  Blätter  in  er» 
roeiterterlDeife  3toedöienIid)  unö  für 
Senöer  unö  (Empfänger  crfreulid). 

RTit  Öen  „ Kunftgaben"  **) 
öer  Berliner  Sreien  £ehretoereini» 
gung  für  Kunftpflege  — öie  eben» 
falls  bei  3of.  Sd)ol3  in  IRain3 
oerlegt  toeröen  — ift  öer  IDirfungs» 
freis  ®haotafd)er  Kunft  roefentlich 
ausgeöehnt  tooröen.  ^ier  erflingt 
öer  Ruf  nicht  nur  an  öie  3u9eaö, 
fonöern  ins  öolf  in  feinem  brei» 
teften  Begriffe.  Rieht  ho^  genug 
ift  öiefes  funfter3ieherifchc  Unter» 
nehmen  für  öie  äfthetifd)e  Bilöung 
ojeitefter  Kreife  3U  betoerten. 
IRan  öenfe:  fech3ehn  ausgc» 
3eid)nete  Reproöuftionen  noch  ®emälöen,  £ithographien,  Raöie» 
rungen  unö  5eöer3eid)nungen  ©hamas  für  eine  IRarf  — eine 
TRarf!  — ; öas  ift  eine  IRiffion  3ugunften  fünftlerifd)er  ®efunö» 
erhaltung  unö  ©rftarfung  oon  unfd)ähbarem  IDert.  Diefe  Kunft» 
gaben  bilöen  ein  Heines  ®hanta=IRufeum,  öas  ni^t  blo^  eine 
Ahnung,  fonöern  einen  oollen  €inblid  in  öas  fcufche  unö  gro^e 
IDefen  ®haniafd)en  Schaffens  gemährt. 

£anöfd)aft  unö  5igurenbilö,  Phantafie  unö  Ifumor,  Religiöfes 
unö  lRqthoIogifd)es,  3öqIIif^es  unö  Dramatif^es  ift  hier  geboten 
mit  einer  Einfachheit  unö  Klarheit  öer  ®eftaltung,  mit  einer 
öeutf^en  Kraft  unö  3nnigfeit  öes  Empfinöcns,  öafe  ein  uner» 
fd)öpflid)er  Sd)ah  an  öeutfehen  ®emütslräften  öem  empfinöenöen 
Betrachter  3uteil  mirö. 

3ugenö  unö  Dolf,  öie  unter  öem  er3iehli^en  Einfluß  fol^  ge» 
funöer  Kunft  ftehen,  bleiben  gefunö.  Sie  fammeln  unö  nehmen  mit 
öiefer  feufchen,  ftillen  unö  ergreifenöen  Sdjönheit  einen  Ijalt  ins 
£eben  mit,  öer  öurch  feine  reine  Sinnlid)feit  fid)  als  öas  befte  Boll» 
roerf  gegen  öie  oiclfa^en  finnlichen  Überrei3ungen  öer  3eit  ermeift. 


*)  Das  Deutfebe  matbuch.  4 Der|d)iebene  tjefte  oon  Prof.  £jans  ?rf)oma  mit  fe  8 Bilbblättern  3um  flusmalen  mit  5art>6  ober  Stift,  ferner  4 pofttortenljefte  mit  je  16  poft< 
fniCiii,  Dcrfanbfertig,  fe  60  Pfg. 

■ Uunftgaben  ln  ßeftform.  (Die  f<i)5nften  unb  bebcutenbften  Bilber  bes  nielfters  in  oerfd|lebenfarblger,  oollfommener  DoppeIton»miebergabe,  im  Formate  oon  21 :29  cm.) 
Cian..  Cnioi’^o.  ein  Buetj  feiner  Kunft.  mit  einer  tejtlidien  CEinleitung  1 mf.  16  Blätter  na(t|  (Bemölben,  £itI)ograpIiien  unb  qanbseldinungen  bes  meijters  mit 

meifi  figürlidien  Darftellungen. 

2.  ifan-.  Ilioma,  £an'  fd)Qften.  mit  teftlidier  c£inleitung  1 mf.  15  Blätter;  eine  flustoaiil  ber  fd)önften  unb  beften  £anbfd|aften  Ijans  Ifjomas. 

flis  Seftgabe  jum  70.  CBeburtstagc  bes  melfters  erfdiien  foeben  als  Doppellieft : 

5.  i(Oir.  ühomo  unb  feine  tOeggenoffen.  (Jine  Kunftgabe,  entf)Qttenb  30  OoIIbllber  no^  IDerfen  bes  meifters  unb  feinet  tOeggenoffen : Cella  Cfjoma,  flmolb 
B-  iäln,  iDilb,  Ccibl,  Cuqen  Braci)t,  Diftor  ITtüIler,  3off-  IDilI)eIm  Sdiirmcr,  Karl  Ijalber,  Couis  Cpfen,  flbolf  Stäbll,  CDtto  Stölldfer,  Peter  Burni^,  flibert  Cang,  Cmil 
njn.jdm  ttriibncr,  Karl  oon  piboll,  10ill)clm  Steinijaufen  u.  a.,  fie  olle  finb  mit  fdfönen  tOerten  oertreten.  2 mt. 


Prof.  Ifons  ai)oma 


Die  f)icr  ange3eigtcn  Büeffer  finb  öur^  aHe  guten  Bu(^=  unb  Kunftfjanblungcn  3U  bc3tef)en 
ntaii  adftc  beim  Kauf  auf  bie  Dcriagsfirma  3of-  S^ol3,  ITtain3  ober  bie  Sc^u^marfe  3.  $.  BT.  im  Dreieif 


